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— 


Die „Krakauer 


9-Nir. bere ner Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


Amtlicher Theil. 


Se. k. J. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter- 
Abe de ue T. k. Oberſtlieutenant im Penſionsſtande, 
Adalbert Wirth, in den Aan — Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
reiches wit dem Hrädtfate ven der Weſtburg“ allergnäbdigſt zu 


2 Nennen Majeſtät haben mit Allerhöchſt unters 


Sen Diplome ben aſor im Penſi 
1 22 Tin den Adelſtand des weden Kaen ne 
Prädikate „von Myrtenhain“ 


mit Allerhöchſt unterzeich⸗ 
Beſerreic chnet, Anton Sieg 


allergnädigſt 


f vom N. Apri 
a ue Klagenfurt, Dr. 
vieljährigen 
Haben wit-Alerhächter G 

2 aben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 25 * d. J. den Miniſterialräthen im Mini⸗ 
ſterium des Innern, Karl Beyer und Dr. Joh. Weiß mann, 
in Anerkennung ter ausgezeichneten Dienstleitung, das Mitter- 
kreuz des Leopold Ordens allergnäbigft zu verleihen geruht. 

Se. l. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 

ließung vom 27. April d. J. die bei dem Ober- Landesgerſchte 
0 Peſth erledigten zwei Rathsſtellen definitiv extra statum dem 
zu the des Landesgerichtes zu Ofen, Emerich v. Cſaszkö, und 
Na Mathe des Landesgerichtes zu Peſth, Fedor Kromer, fer⸗ 
dem en Rathe des Landesgerichtes zu Peſtb. Katl v. Jancſc, 

dem Rathe des dortigen Handelsgerichtes, Alexander von 
und ba, tarfrei den Titel und Charakter eines Ober⸗Landesge⸗ 
achtete allergnädigſt zu verleihen geruht. 
nuch Se k. k. Apoſſoliſche Majefät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 25. März d. J. den Conte Gactano Beluzzi 
zum Honorar⸗Vice⸗Konſul in Peſaro mit dem Rechte zum Be⸗ 
auge der tarifmäßigen Konſulargebühren allergnädigſt zu ernen⸗ 


„Se. N k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


Verdiene 
5 8 vom 10. April d. J. dem Hof⸗Ackerwerkzeug⸗ und Ma⸗ 


ner eee hervorragenden industriellen. Wirkſamkeit, 
ner 

das goldene 
. g 
bach in Steie in An 
her geleiſteten zwanzigfäbrig 
derne Verdienſtkreuz allergna 


Erlaß des k. k. Finanz- Aliniferiume 


- vom 25. April 1859“), 
gültig fur alle Kronländer, über die Regelung der Zahlungen 
= für Koupons aus der National⸗Anleihe. 

achdem s die Einzahlung auf die mit dem 
Patenſe an e de anz 9 5 
beendigt und pie uni 1854 ausgeschriebene Iigen Abſchluſße 
bare fein. wüde une Finanz⸗Operation zum — 17 
2 e und einer verläßlichen Liquidirung 


Zinſenbehebung jene Nen nothwendig, in der bisherige 


1 und 5 1 Aus: 
fälligen Intereſſen * A5 


as k. k. Finanz⸗Miniſterium ſtehl ich eh 

— veranlaßt: ſteht ſich daher zu folgend 

Vom 1. Juli 1850 angefangen, werden die Nationalanlehens⸗ 
Koupons fämmtlicher Kategorien nur mehr bei der f. k. Uni⸗ 
verfal⸗Staate und Banko Schuldenkaſſe in 
oder bei der Kredits⸗ Abtheilung derjenigen Landgshaupt⸗ oder 
Filialkaſſen allſogleich berichtigt, auf welche f 
lung förmlich überwiefen worden ſind. 

2. Ohne eine ſolche förmliche Zinſen- ueberwel⸗ 
fing werden nur die k. k. Landeshaupt⸗ und Fülialkaſs 1 
Prag, Brünn, Troppau, Linz. Salzburg, Innsbruck en z 


ie, Kreditskaſſe 


Anlehens 
binnen dreiß 


in sin, 


Tagen nach erfolgter 


gegen Vorweiſung 


en ausgezeichneten Dienfte, das ſil⸗ bisherigen 


ſe in Wien, 3 
i b⸗Ipel, zum Rath 
e zur Zahe bet er yupiz 


1 7 Gratz, Kl. 4 edig 
Czernowitz, Ofen, — Raths 


b 5 
roßwardein, dann die e Debenburg, Ras drich v. 


1. Juli 1859 — erſt druckerti in Wien Uns 


Sonn- und Feiertage, Btertellähriger Abon⸗ Alu 
— Inſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte rächen III. Jahrgang. 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 


stellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden krando erbeten. 


chen, Pfarren, Schulen c. lautenden National⸗Anlehens⸗Obliga⸗ 
hu * der in gerichtlicher Aufbewahrung befindlichen, auch 
fernerhin bei allen 1 wie bisher bezahlt werden. 

In Folge diefer Bestimmungen erhält der Abfap I. der Kund⸗ 
machun a a" Miniteriums vom 13. a 1854 
sgefe ee Verord iſt. 
Be es ſeilweiſ Abänderung. nungsblatt des Miniſt. Nr 

Freiherr v. Bruck m. p. 
Formulare des Amts⸗Recepiſſes. 
| Amts⸗Recepiß Nr. 
[* in Mebereinftimmung mit der auf der überreichenden Koupons⸗ 
partie anzubringenden fortlaufenden Nummer]. 

Meber die bei der unterzeichneten k. k. Kreditskaſſe eingereichten 
u fl k. [Betrag in Ziffern und Worten] in .. [dab 
der Stücke in Worten] Koupons des National- Anlehens, welche 
0 und Zurückſtellung dieſer Beſcheinigung an die 
Kaſſe, binnen dreißig Tagen von heute, in der Voraus ſetzung, 
daß die eingereichten Effekten in Ordnung befunden wurden, in 
klingender Münze ausbezahlt werden. 

Dieſer Empfangſchein iſt nur für die Dauer von drei Mo⸗ 
naten giltig. 
am — 

Anmerkung. Die Parteien haben dieſen Empfangſchei 
wohl zu verwahrrn, weil die Keel e 125 13 
reichten Effekten nur gegen Borweifung, desselben erfolgen kann. 

Kund mach ung. 

In der heute vorgenommenen 7. e 0 der zur Rückzah⸗ 
lung angemeldeten, ohne Prämie gezoge Schuldverſchreibun⸗ 
gen des k. k. Grundentlaſtungsfondes in Nieder⸗Oeſterreich wur⸗ 
den nachſtehend verzeichnete Obligationen gezogen, deren Kapita⸗ 
lien mit den in Oeſterreichiſcher Währung entfallenden Betragen 
nach ſechs Monaten, vom heutigen Tage an gerechnet, bei der 
k. k. Nieder⸗Oeſterreichiſchen Grundentlaſtungs⸗Fondskaſſe in Wien 
gegen Einlegung der verloſten Original-Schuldverſchreibungen 
bar ausbezahlt werden. 

Koupons⸗ Obligationen: 
a 100 fl. Mr. 163, 1555, 2688, 2699, 3354, 4452 und 5309; 
à 500 fl. Nr. 431 und 544; 
a 1000 fl. Nr. 627, 1 1669, 1981, 1982, 3763, 3601, 5954, 
a 
a 


„ AM arrenen 


6115 und 6117; 

5000 fl. Nr. 55; 

10.000 fl. Nr. 311, 315 und Nr. 18 mit dem Theilbetrage 
von 4400 fl. 


„bungen ausfteffen, 


Innerhalb der letzen drei Monate vor dem Einlöſungszeit⸗ 
erden die verloſten Schuldverſchreibungen auch von der 
Ueb ‘ten Oeſterreichiſchen Nationalbank in Wien eskomptirt. 

digen wird auſmerkſam gemacht, daß nachſtehende in den 
iehungen verloſten Schuldverſchreibungen Nr. 4044 
F Nr. 3306, 3481, 4953 & 1000 fl. zahlbar geweſen 
3810, 4400 1858, Nr. 422 per 50 fl. Nr. 624. 1411, 3202, 
3480, 3530 und 5070 % 100 fl., Nr. 205, 454, 1706, 1707, 
bar mit 1 % 1000 fl. und lit. A. Nr. 1364 per 3790 fl. zabl⸗ 
Oeſterreichi November 1858 noch nicht bei der kaiſ. kgl. Nieder⸗ 
präfentint 3 Kies: age zFendeke zur Auszahlung 


a von 


iferli dem Merfallstage dieſer Schuldverſchreibungen das 
rlichen Recht au erfallstage t gen da 
maden gen Beth, eren Verzinſung entfällt, ſo werden die gegenwärti⸗ 


derſelben zur Erhebung der hiefür in Oeſterreichi⸗ 
dene des entfallenden Barbeträge mit der Warnung auf⸗ 


ij: [Koupons ‚ Wenn die über die Verfallszeit hinauslautenden 
Ei nalbant west durch die privilegirte Oeſterreichiſche Natio⸗ 


zungen eintreten zu laſſen, welche die von den NR 


1 ft werden ſollten, die behobenen Intereſſenbeträge 
Ru ale in Abzug gebracht werden würden. 
Der 20. April 1850. 
r k. k. Statthalter in Nieder⸗Oeſterreich. 
Karl Fürſt v. Lobkowitz. 


Der uni er d gde 
iögeri niniſter hat den Adjunkten der Hilfsämter des 
ere de Fun de Konstantin Lewe. zum Ad⸗ 
0 Der ut inter bei dem Landesgerichte in Krakau ernannt. 
lbs ter hat den Prätor in Dolo, Joh. 5 Stro⸗ 
des Landesgerichtes in Rovigo ernannt. 
n Scen blister hat — . der Prätur in Soave, 
sin, Juſtizmi be, zum Prätor zweiter Klaſſe daſelbſt ernannt. 
Dee Rahe hat bei dem Ober ⸗Landesgerichte in Ve⸗ 
sfefretär und iel eläre⸗Adſunkten, Angelo Reſegati, zum 
e 


ber en Landesgerichts-Adjunften in Venedig, Frie⸗ 
rt, zu 0 


Wie 


im Rathsſekretärs⸗Adjunkten ernannt. 


859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
. und XV. Stück des Reichsgeſetz⸗ 


; der Anmeld 5 s ausgegeben und 
nnd Reiden en wenn ſich bei * en blatt h e KV. Stück elt ane 
9 In dieſen Fa e ang kein Anſtand ergeben hat. Nr. 58 das kaiſefliche Patent vom 24 April 1859, wirkſam für 
auch ſchon dreißig Tage — er die Anmeldung und Ueberreichung de ganzen; Ainfang des Reiches mit Ausnahme des Lom⸗ 
Ueber e on — eu j lle, @renglanfoh Königreiches, Dalmatiens und des 
Stücke find, mit dem. oder, wenn es weniger als 1 f „ womlt ei s Gemeindegeſetz er⸗ 
ee bezeichneten Rubens, erde und dem Wohnorte des Be. lasen wid E 


1. k. Arebitstaſſe, bei welcher fie — die Parteien ſodann von der 
nicht gt ee e a ten g 
— . de wenn fein aden we deren Burücheifung bin: 

Die Verwendung, ber Rationals Anlepengne Zahlung erfolgt. 
tegorien zu Steuerzahlungen bleibt hiedur 1 oupons aller Ka⸗ 
als ſie von Parteien beigebracht werden, wel e unberührt, 
wohl beſannt find; 5 wie — ſich von bebt gern erw 
Zinſen von den, auf Gemeinden, Stiftungen, Rörperfächien F115 


* ten in dem am 30. April 1859 ; 
N. vo Milchegeſeh blattee unter Air, Geenen XVII. 


zur Verzinſung Rr. 


V. Stücke 
Das Xr. erlich. halt unter 
50 die ka etlich Verordnun vom 24. April 1859, giltig 
ſüt den ganze un ſang des Weiches, beltefend die Beifel 


in Habe der Armee erforderlichen Bebarfes 
an f 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, a. M 


7 ai. 
Der kaiſerlich franzöſiche Geſchäftsträger am Hofe 
Izu Mien) Marquis de Ba nville, der, 200 — 


[Habe auch die Börſe noch nichts 


ſchon am Samſtag Abends Wien verlaſſen wollte, hat, 
wie die heutigen Wiener Blätter melden, nachdem 
ſchon das Reiſegepäck zur Nordbahn gebracht und der 
Wagen bereits beſtellt war, kurz vor der Abfahrts⸗ 
ſtunde den Aufenthalt, wie es heißt, in Folge einer aus 
Paris erhaltenen Depeſche verlängert, und wird die 
Abreiſe erſt am Montag erfolgen. Uebereinſtimmend 
hiermit meldet eine telegraphiſche Da der „Oſtd. 
Poſt“ vom 1. d., daß der k. k. öſterreichiſche Botſchaf⸗ 
ter am Hofe der Tuilerien, Baron Hübner, ſeinen 
Aufenthalt in Paris bis Montag verlängert habe, und 


daß neue Inſtructionen an die kaiſerlich franzöſiſche 


Geſandtſchaft in Wien abgegangen ſind. „Rückſichten 
für England,“ fügt die Depeſche hinzu, „ſind die He⸗ 
bel dieſer nachträglichen Verhandlung. Man erachtet 
die an Oeſterreich geſtellten Bedingungen für unan⸗ 
nehmbar. Die definitive Antwort (Deſterreichs ?) wird 
morgen (den 2. d.) aus London erwartet.“ Di 
Unſere geſtern geäußerten Anſichten beftätigend, 
ſchreibt heute die „AA3.“: Der Irrthum zu dem die 
Berner Oepeſche Anlaß gegeben, iſt bloß der, daß 
wir 48 Stunden voraus gelebt, die Oeſterreicher 48 
Stunden verloren, die Sardinier und Franzoſen 48 
Stunden gewonnen haben. Gewiß ſind dieſe 48 
Stunden ein außerordentliches Caricch fe können un⸗ 
ter Umſtänden von unerſetzlichem Werthe fein. Weichen 
die Sardinier jedem entſcheidenden t aus, oder 
nehmen ſie es (im befeſtigten Lager von Aleſſandria) 
nur da an, wo faſt keine Chance des Erfolges für den 
Angreifer, dann braucht der Verluſt der aus jenen 
2 Tagen erwächſt, kein ſehr weſentlicher zu ſein. Wäre 
aber das Umgekehrte der Fall, wäre die ſardiniſche 
Armee bereit die Hauptſtadt zu vertheidigen, theils 
wegen der moraliſchen Bedeutung derſelben, theils als 
Knotenpunkt für die Straßen, auf welchen die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen heranmarſchiren, dann wäre der Ver⸗ 
luſt von ungemeiner Größe, oder könnte es doch ſein. 


"| Gewiß find überaus entſcheidende Gründe nöthig 


geweſen, um Oeſterreich zu veranlaſſen alſo zu handeln 
und wir haben, für die ſchmerzliche Ueberzeugung, daß 
hier abermals mit der deutſchen Gutmüthigkeit ein ver- 
werfliches Spiel getrieben ward, nur die eine Befrie⸗ 
digung: daß der Mißmuth darüber in der ganzen deut⸗ 
ſchen Preſſe ein allgemeiner iſt. Meinetwegen denn; 
die deutſche Preſſe hat es zum Theil beanſtandet, daß 
Oeſterreich den Gegner anzugreifen entſchloſſen ehe er 
vereinigt war, ſie hat verlangt, daß mit Unterhandeln 
fo viel Zeit verloren würde, bis derſelbe ſich vereinigt 
hat. Es iſt möglich, daß dieſer Wunſch jetzt erfüllt 
worden. Der Kampf iſt dadurch ſchwerer geworden. 
Es iſt das ein Sieg der jung⸗napoleoniſchen Politik: 
die Tuilerien ſtehen mit ihren Bundesgenoſſen vereinigt 
den Feinden gegenüber, die ſie zu bekämpfen gedenken. 
In der Hauptſache ändert das nichts. Der Kampf iſt 
unvermeidlich, er muß auch fo durchgeführt werden, 
Es iſt das aber nur ein Beleg wohin es führt, wenn 
ein Continentalſtaat auf England ſieht. Er wird ſtets 
dabei verlieren, wenn er ſein Thun und Laſſen von 
dem Verlangen deſſelben abhängig macht. 4 ine Uns 
terſtützung braucht Oeſterreich in ſeinem Kampfe in 
Italien nicht; um den Feind zurückzuwerfen dazu ge⸗ 
nügen ſeine Kräfte, um den Frieden aber zu erkäm⸗ 
pfen, d. h. die phyſiſchen und moraliſchen Ku des 
Gegners ſo zu treffen, daß er ſich beugt, daß auch der 
Wille zum Krieg vernichtet wird, dazu e Oeſter⸗ 
reich der Unterſtützung des übrigen Deutſchlands. In 
Italien kann der Frieden nicht erkämpft werden, das 
muß auf einem anderen Kriegstheater 9° ehen, auf 
dem man in dem Augenblicke den Kampf zu eröffnen 
hat, wenn der Kampf in der Lombardei der Culmina⸗ 
tion nahe iſt. Dazu können Monate gehören oder 
auch nur wenige Wochen. Es gilt in Oeutſchland die 
Zeit, die noch übrig iſt, fo gut als moglich auszu⸗ 
nutzen, die Vorgänge in Toscana, Modena, Carrara ıc., 
bürgen dafür, daß fernerhin nicht mehr falſche Auf⸗ 
faſſung, ſondern nur noch Unfäbigkeit die Urſache ſein 
kann, daß dieſe Zeit nicht aufs Beſte benutzt wird. 
In Berlin iſt, wie ein dortiger Corr. der „Au.“ 
ſchreibt, ſchon jetzt, noch ehe man die Motive des 
öſterreichiſchen Ultimatums erfahren, noch ehe irgend: 
eine der Folgen des jedenfalls folgenſchweren Schritts 
bekannt geworden ift, ein höchſt bemerkenswerther Um⸗ 
ſchwung in der öffentlichen Meinung wahrnehmbar. 
von ihrer Kopflo⸗ 
ſigkeit verloren, treten ſogar die Laſten des Krieges 
durch die Maßregeln der angeordneten Kriegsbereit⸗ 
ſchaft bereits mahnender an Alle heran, ſo ſei man 
doch bereits gerecht und unbefangen genug geradezu 


20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Nix. — Sie einzelne Nummer wird mil 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3Y, Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkt. — Inſerate, Ber 


punkt aus konnte nicht anders! Auch dem 
blödeſten Verſtand werde es bereits einleuchtend, daß der 
Congreß niemals zum Frieden geführt hätte, daß 
es L. Napoleon nur darum zu thun war Zeit für 
ſeine Rüſtungen zu gewinnen, Oeſterreich finanziell zu 
ruiniren, und dann im gelegenern Moment doch los⸗ 
zuſchlagen. Leiht man aber einer ſolchen Beurthei⸗ 
lung ſein Ohr, ſo empfindet man auch um ſo tiefer 
die Schmach, daß Krieg und Frieden in Europa nicht 
von den Maßnahmen der eigenen Regierungen, ſon⸗ 
dern lediglich von den dynaſtiſchen Bedürfniſſen eines 
Fürſten abhängen ſollen, der das ſelbſtſüchtige Spiel, 
welches er zuerſt mit dem eigenen Lande getrieben, mit 
dem Ausland fortſetzen möchte. Dieſem Trieb hat 
Oeſterreich mit kühner mannhafter Entſchloſſenheit ein 
Halt zugerufen und darum gehören ihm ohne weite⸗ 
res die Sympathien aller derjenigen, welche aus dem 
ſchwächlichen Diplomatiſiren der letzten Monate und 
all den unzuverläſſigen Selbſtſüchteleien der pariſer 
Glücklichmacher — falls es nicht anders ſein kann — 
durch einen friſchen freudigen Krieg, wie Paofeſſor 
Leo ſagte, herauszutreten wünſchen. ) 
Der Character des ruſſiſchen Congreßvorſchlags liegt 
jetzt vor aller Welt Augen klar vor, nachdem zuerſt Lord 
Malmesbury im offenen Parlament den Schleier weg⸗ 
gezogen und unverhohlen ſein Bedauern geäußert hat 
daß der Vorſchlag die Erfolg verſprechende Cowley'ſche 
Miſſion durchkreuzt habe. Während bis dahin das 
Vermittelungsamt oftenfibel ganz in den Händen Eng⸗ 
lands und, wie man ſagte, auch Preußens lag, läßt 
Frankreich in demſelben Augenblicke, da ein engliſcher 
Vertrauensmann in Wien unterhandelt, ſich den Con⸗ 


greß hinter Englands Rücken vom Petersburger Gabi: 


net darbieten. In berliner officiöſen Correſpondenzen 
wurde aber damals ſteif und feſt behauptet, der ruſſi⸗ 
ſche Seen ch ſei eine Conſequenz und Frucht 
der Cowley'ſchen Miſſion, an die er unmittelbar an⸗ 
knüpfe. Freilich war er deren Conſequenz und Frucht, 
aber nur in dem Sinne, daß er auf die Bahn ge: 


bracht wurde, um jene, die auf eine ehrliche Ausglei⸗ 


chung ausging, zu beſeitigen. Das iſt jetzt offene 
Gebeimniß. Der: vermiffelnden Diplomatie 5 . 
es ſchon damals bekannt ſein. Nun fragen wir: hat 
nicht dieſe Diplomatie ſich das traurigſte Armuthszeug⸗ 
niß ausgeſtellt, wenn fie, der der feindſelige Character 
des ruſſiſchen Projectes nicht verborgen fein konnte, 
gleichwohl in die Falle ging und fo Oeſterreich zwang, 
ſeinerſeits hineinzugehen? Warum hat ſie nicht, unter 
Hinweiſung auf die Reſultate der Cowley'ſchen Miſſion, 
das Eingehen auf den Congreßvorſchlag zur Zeit ver⸗ 
1 al Wenn nichts Anderes, ſo wäre dadurch we⸗ 
nigſtens ſo viel erreicht worden, daß Frankreich ſich 
früher demaskiren mußte. 

Der „Oſtd. Poſt“ wird aus London 30. April 
telegraphiſch gemeldet: Vorgeſtern war der ruſſiſche 
Geſandte im Foreign⸗Office, um Lord Malmesbury 
beruhigende Zuſicherungen über das Gerücht einer Al⸗ 
lianz mit Frankreich zu geben. Das Kabinetsblatt 
„Herald“ gab dieſe offenbar nicht ſehr genügende Er⸗ 
klärung in zweideutiger Form wieder, worauf Herr v. 
Brunnow ſich direct an den Editor gewendet und um 
ein Dementi der „Times“ erſucht hat. Letztere findet 
jedoch trotz dieſes Dementi's unbedingten Glauben. — 
Landesbewaffnung iſt Hauptartikel der heutigen Blät⸗ 
ter. Mißtrauen gegen Frankreich dominirt. Marſchall 
Peliſſiers Abreiſe iſt auf Donnerftag anberaumt. 

Neue Falliſſements; Conſols ſanken unter 90. 

Eine Note des heiligen Stuhls, die in Pa⸗ 
ris eingelaufen, hat, wie eine telegraph. Depeſche der 
„Oſtd. Poſt“ meldet, am 30. v. Mts. eine große Mi⸗ 
niſterconferenz zur Folge gebracht, welcher der Kaiſer 
präſidirte. Man hört von wichtigen Inſtructionen, die 
an General Goyon nach Rom gehen; der Papſt 
wird die heilige Stadt nicht verlaſſen. (Das 
ſoll, fügt die „Oſtd. Poſt“ hinzu, wohl andeutungs⸗ 
weiſe heißen: der heilige Vater wird nicht nach Gaeta, 
wie er wünſcht reiſen dürfen, ſondern wider ſeinen 
Willen in Rom bleiben müſſen, mehr oder minder ein 
Gefangener des franzöſiſchen Commandanten). 


Vom Kriegsſchauplatze meldet der „Moniteur“ 
Turin, 30. April, 3½ Uhr Nachmittags: Geſtern 
ſind die bei Pavia concentrirten Oeſterreicher über 
Gravellone auf piemonteſiſches Gebiet vorgerückt. Im 
Laufe des Abends drangen fie bis Cuſſalo vor, nach⸗ 
dem ſie bei Abbiate⸗Graſſo mittelſt S Khan. DER 
Fluß gefegt. Diefen Morgen landeten: fir Berner 
und Arona am Lagomaggiore. . — die Oeſter⸗ 


auszuſprechen: Defterreig von ſeinem Stand⸗ [ Depeſche vom 30. v. M. meldet, ba 


reicher mehrere ſardiniſche Barken auf dem Lagomag⸗ unſerem kaiſerlichen Herrn an Seine Völker heute ge— dien fi von klaren Vertragspflichten los, wie das der Nachwelt. Jetzt lebt man von Stunde zu Stunde 
giore weggenommen.) Ein officielles, in Turin am richteten Anſprache. "u A | Beifpiel feiner Verträge mit Oeſterreich Bla ita⸗[So ſah Se. Majeftät der Kaifer ſich endlich gedrun⸗ 
30. April erſchienenes Bulletin beſtätigt, daß die Oeſter⸗ Die Worte des Kaiſers verkündigen dem Reiche lieniſchen Staaten wegen Auslieferung der Verbrecher] gen, der ſardiniſchen Regierung eine Friſt zu ſetzen 
reicher in ſtarken Heerſäulen gegen Mortara vorrücken. den Entſchluß Sr. Majeſtät, die kaiſerliche Armee über und der Deſerteure zeigt. Seine Sendlinge durch- während welcher fie zu entwaffnen und die Freiſchaa⸗ 
General Mac Mahon iſt in Genua angekommen. den Ticino vorrücken zu laſſen. Noch den letzten der ſtreiften die Nachbarftaaten, um die Soldaten zur Un⸗ ren zu entlaſſen habe. 
(Alſo war Mac Mahon bis 30. Morgens noch nicht Vermittlungs⸗Vorſchläge Großbritaniens hatte das kai⸗ treue gegen ihren Kriegsherrn zu verlocken; alle Re] Piemont ift kein Gegner, welcher ſich mit Oeſter⸗ 
in Genua angekommen.) Die in Genua angekomme⸗ ſerliche Cabinet angenommen; unſere Gegner aber folg⸗ geln militäriſcher Disziplin mit Füßen tretend, Öffnetel reich zu meſſen vermöchte; aber die dort herrſchende 
nen franzöſiſchen Truppen werden nach Aleſſandriaf ten dem Beiſpiele nicht, und die Vertheidigung unſerer es den Fahnenſlüchtigen die Reihen feines eigenen] Partei konnte auf den Beiſtand eines großen und mäd- 
vorgeſchoben. Sache iſt nunmehr den Waffen anheimgeſtellt. In Heeres. Dies waren die Thaten einer Regierung, die tigen Reiches zählen und in der Verblendung ihrer 

Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: Der Punkt, auf wel- dieſem ernſten Augenblicke liegt es mir ob, unſeren ſich einer Sendung der Civiliſation zu rühmen liebt,] Leidenſchaft erinnert fie ſich nicht, wie der fromme Kö⸗ 
chem der Einmarſch der k. k. Truppen am Freitag] Vertretern im Auslande die Thatſachen nochmals dar⸗ in deren Staaten es aber Schreiber und Leſer für nig Karl Emanuel von den Franzoſen verhöhnt und 
Nachmittag über den Ticino erfolgte, bildet die Baſis zulegen, an deren unheilvoller Macht alle Verſuche zur Zeitungen gibt, die, nicht mehr zufrieden mit der ein⸗fendlich aus dem Palaſte feiner Ahnen gewieſen wurde; 
für die Operationslinie Mortar. Es liegt in der Erhaltung des ſo lange glücklich bewahrten Friedens fachen Apologie des Meuchelmordes, ſeine blutigen Opfer [wie der große Krieger, welcher über den Trümmern 
Nähe die halbvollendete Eiſenbahnlinie, welche Aleſ— Europa's geſcheitert ſind. mit einer wahrhaft ruchloſen Freude zählen. der franzöſiſchen Republik ſeinen Thron errichtete, Pie⸗ 
ſandria mit Piacenza zu vereinigen beſtimmt war. Der Hof von Turin, indem er unſere Aufforde⸗ (Schluß folgt.) mont und ganz Italien mit eiſernem Scepter regierte 
Die dort nächſte Eiſenbahnſtation heißt Vigevano, rung zur Entwaffnung ausweichend beantwortete, hat * und Italiens Jugend nach Spanien, nach Oeſterreich 
von wo eine Zweigbahn nach Mortara führt; von hiedurch nur von Neuem denſelben feindſeligen Willen ae und bis zu Rußlands Eisfeldern führte, um dort für 
Morlara gehen Eiſenbahnlinien einerſeits nach Aleſ⸗ bekundet, der ſchon allzulange das dreifach unglückliche] Der Herr Cardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien hat] die Gründung feiner Allgewalt zu verbluten. Auf die 
fandria, anderſeits nach Novara. Wäre der Ein⸗ Vorrecht ausübt, unantaſtbare Rechte Oeſterreichs zu aus Veranlaſſung des Krieges nachſtehenden Hirtenbrief Kunde von Anſetzung der Friſt überſchritten die fran⸗ 
marſch, wie irrige Gerüchte ſchon am Freitag Mit⸗ bekämpfen, Europa zu beunruhigen und die Hoffnun⸗ erlaſſen: 0 zöſiſchen Heerhaufen die ſardiniſche Gränze und den 
tags wiſſen wollten, bei Buffalora erfolgt, fo hätte] gen der Revolution zu ermuthigen. Da dieſer Wille Joſeph Othmar, Verſchwörern, mit welchen man ſich längſt verſtändigt 
dies die Wahl der Operationslinie Novara angedeutet. ſich an Oeſterreichs Langmuth nicht gebrochen hat, TO der heiligen Römiſchen Kirche Kardinalprieſter zu un⸗ hatte, wurde das Loſungszeichen gegeben. In Tos⸗ 
Da, wie bekannt, die Piemonteſen vor Mortara Auf⸗ mußte zuletzt für den Kaiſerſtaat die Nothwendigkeit ſerer lieben Frau vom Siege, von Gottes und des] cana, in Maſſa und Carrara erhob der Aufruhr das 
ſtelung nahmen, und die franzöſiſchen, in Genua ge herantreten, zu den Waffen zu ſchreiten. heiligen Stuhles Gnaden Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, Haupt und die dreifarbige Fahne der Revolution ward 
landeten Truppen nicht ſäumen werden, deren Poſition Eine lange Reihe von Beleidigungen, zugefügt von Großkreuz des Stephans, Prälat und Großkreuz des aufgepflanzt. Nun fäumte das öſterreichiſche Heer nicht 
zu deken, ſo dürfte ſchon das am Montag erwartete dem ſchwacheren Gegner, hat Oeſterreich ruhig ertragen, i Leopold⸗Ordens ꝛc. dc. dc. mehr, über den Teſſindo zu gehen; der Krieg hat bes 

weil es ſich des hohen Berufes bewußt iſt, den Frieden allen Gläubigen der Erzdidcefe Wien gonnen. 
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der Sieg den Truppen Oeſterreichs ſich zuwenden! er Welt ſo lange als möglich zu wahren, — wer 5 Es iſt kein Krieg um ein Strack x : 
a Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: + der Kaifer und Seine Völker die Arbeiten friedlich Heil und Segen vom Herrn! lein Krieg für die Unabhängigfei ee; N 5 
Wien. den 2. Mai. Nach einer telegraphi⸗ fortſchreitender Entwicklung zu höheren Stufen der Groß iſt das Unheil und Elend, welches den Krieg] Oeſterreich ſchon zu Anfang unſeres Jahrhunderte mit 
ſchen Depeſche des Feldzeugmeiſters Grafen Gyulai, die Wohlfahrt kennen und lieben. An Oeſterreichs Recht auf feinen Wegen begleitet; groß iſt der Frevel deſſen, ausharrender Hingebung vertheidigt hat. Europa's 
heute Nacht hier angekommen, war die Armee bei Be⸗ zum Kriege gegen Piemont aber kann kein gerader welcher die Schreckniſſe der blutigen Entſcheidung von Fürſten ſind an den Platz gewieſen, den ſie auf dem 
reguardo und Pavia der am 29. April übergangenen] Sinn, kein redliches Herz unter den Zeitgenoſſen zwei⸗ ſelbſtſüchtiger Begierde getrieben entzügelt; alles Blut, Tage von Erfurt einnahmen, wenn es in Europa einen 
Avantgarde über den ane \ feln. Niemals bat Piemont den Vertrag aufrichtig welches vergoſſen, jede Thräne, welche geweint wird, Herrſcher gibt, deſſen Wille über dem Völkerrechte ſteht 
Das Hauptquartier war den 30. April nach Gar⸗ angenommen, durch welchen es vor zehn Jahren zu |fammelt der allſchauende Richter für den Tag der und deſſen Wünſche oder Drohungen gleich Befehlen 


lasco verlegt worden. Mailand Frieden und Freundſchaft mit Oeſterreich zu | Vergeltung. Aber der Krieg iſt nicht das größte Uebel müſſen geachtet werden. Es iſt ein Krieg für die hei⸗ 
Hierauf beſchränkten ſich die Nachrichten von der halten verſprach. Zwei Mal den Waffen erlegen, die und oft iſt er ein ernſtes, doch ruhmvolles Werk im ligſten Güter der Menſchheit, für den Beſtand der Ge⸗ 


ſellſchaft. Es wird offen verkündet, daß man kraft 
der Bayonnete und des Aufſtandes in allen Ländern 
des ſchönen Italiens die Zuſtände herſtellen wolle, un⸗ 
ter deren Drucke die fromme und wohlgeſinnte Bevöl⸗ 
kerung von Savoyen und Piemont ſchmachtet. Von 
dem, was die ungeheuere Mehrzahl wünſcht und ver⸗ 
langt, nimmt man keine Kunde; nur Jene, welche den 
Reihenführern der Bewegung beiſtimmen, ſind berech⸗ 
tigt, eine Meinung zu haben. Aber hinter den Ehr⸗ 
geizigen und Schwärmern, welche von einem Königreich 
Italien träumen und die Formen der Conſtitution zu 
dem Werkzeuge ihrer Herrſchaft machen wollen, lauert 
die Revolution, um wild losbrechend über Religion, 
Sittlichkeit und Eigenthum ihre Sturmes fluth zu ver⸗ 
breiten, und ſie denkt keineswegs, ſich auf Italien zu 
beſchränken. Der Kirchenſtaat, dieſe Schöpfung der 
göttlichen Fürſehung, welcher das oberſte Haupt der 
Kirche die Freiheit ſeines Waltens und die Unabhän⸗ 
gigkeit von den Intereſſen einzelner Völker und Reiche 
verdankt, hat keine Schonung zu erwarten; denn die 
Dartei, deren Sache die ſardiniſche Regierung als eine 


heilige preiſet, hat oft genug verſichert, daß der Kir⸗ 
chenſtaat mit Italiens Ruhm und Glück ue mig 
ſei. Es gilt alſo für Vaterland und Gerechtigkeit, für 
Wahrheit und Treue, für Religion und Kirche zu 
kämpfen. 

In einem ſolchen Kampfe ziemt es ſich mit Judas 
dem Makkabäer zu ſprechen: Rüſtet euch He ſeid 
tapfere Männer und macht euch bereit zum Streite 
wider dieſe Völker, welche ſich verſammelt haben, um 
uns und unſer Heiligthum zu verderben! Das Ver⸗ 
trauen, womit der Held Judas ſich dem Volke Iſrael 
zum Schilde lieh, wurde nicht getäuſcht, und es erla⸗ 
gen die mächtigen Heere der Syrer. Der Gott der 
Heerſchaaren blicke auch auf Oeſterreichs Krieger ſeg⸗ 
nend nieder, die Königin des Himmels bitte für ſie, 
und der Engel des Herrn führe ſie zum Siege, damit 
nach langen bangen Jahren der Friede wieder ſicher 
blühe und Wahrheit und Gerechtigkeit mächtig herrſche! 

Je größer die Entſcheidung iſt, welche auf der blu⸗ 
tigen Wage des Krieges ſchwebt, deſto inniger und 
ausharrender müſſen wir den Herrn anſtagen, damit 
er nicht unſerer Sünden, ſondern ſeiner Barmherzig⸗ 
keit gedenke und uns Hülfe ſende von feinem heiligen 
Berge. In jeder dem öffentlichen Gottesdienſte ger 
widmeten Kirche iſt dies Hirtenſchreiben an dem auf 
den Empfang deſſelben zunächſt folgenden Sonntage 
zu verleſen, wobei es dem Eifer des Prieſters über⸗ 


Armee. . ſeine Anmaßung herausgefordert hatte, hielt dieſer 
Von Sr. Exzellenz dem Herrn F.⸗Z.⸗M. Grafen Staat den ſchwer gebüßten Wahn mit einer bedauer⸗ 
Gyulai iſt eine Proclamation an die Bewoh⸗ lichen Hartnäckigkeit feſt. Der Sohn Karl Al: 
ner des lombardiſch⸗venetianiſchen König⸗ſbert's ſchien ſich leidenſchaftlich nach dem Tage zu 
reichs erlaſſen worden. Der weſentliche Inhalt der⸗ſehnen, wo das Erbe ſeines Hause, das er von Oe⸗ 
ſelben lautet: Hartnäckige Provocationen beſtimmten ſterreichs Mäßigung und Großmuth ungeſchmälert zu⸗ 
Se. Majeſtät den Kaiſer, für die gerechte Sache die] rückempfangen hatte, zum dritten Male den Einſatz 
Waffen zu ergreifen. Für die Kriegsdauer iſt die eines völkerverderbenden Spieles bilden würde. Der 
Civil⸗ und Militärgewalt in mir vereinigt. Der Eifer Ehrgeiz einer Dynaftie, deren eiteln und loſen Anſpruch 
Euerer zu den Waffen gerufenen Jugend, Euere Be- an Italiens Zukunft weder Natur noch Geſchichte die⸗ 
reitwilligkeit in Fürſorge für unſer tapferes Heer, das ſes Landes, noch ihre eigene Vergangenheit und Ge— 
allgemeine Pflichtgefühl ſind mir Bürgen für die Auf: genwart rechtfertigen, ſchreckte nicht davon zurück, das 
rechthaltung der Ruhe und Ordnung. Zu Euerem unnatürliche Bündniß mit den Gewalten des Umſtur⸗ 
Schutze verbleibt hinlängliche Macht, und ſtrenge Strafe zes einzugehen. Taub gegen alle Mahnungen umgab 
jedem Ruheſtörer. Gerechtigkeit, Ehrfurcht vor dem ſie ſich mit den Unzufriedenen aller Staaten Italiens; 
Geſetze und Gehorſam den Behörden war ſtets meine] die Hoffnungen aller Feinde der rechtmäßigen Throne 
Deviſe. Gyulai. der Halbinſel ſuchten und fanden ihren Brennpunkt in 
f Wr Turin. Ein frevelbafter Mißbrauch des Nationalge⸗ 
Wien, 1. Mai. Die in einander greifenden fühles der italieniſchen Bevölkerung ward von Turin 
finanziellen Maßregeln: Anleihe mitteiſt der ane. ee Je r. Keim der Unruhe in Italien ward 
zeitweilige Einſtellung der, Barzahlungen der Bank, Piemont einen Vorwand mehr hätte heuchleriſch die 
A 19 5 1 ans Sa en Zuftände der Staaten Italiens anzuklagen und fit. fic 
encoupons, finden allgemeine immung, da 8 
ii, ie die Noihwendigteit in der mildeſten Weise ſelbſt in den Augen der Kurzfichtigen und der Thoren 
auftritt. Die Beſteuerung der Zinſencdupons mäßig die Rolle des Befreiers in Anſpruch zu nehmen. Die⸗ 
an ſich, trifft faſt nur die wohlhabenden Klaſſen, da ſem verwegenen Unternehmen mußte eine zügelloſe 
die Zerfplitterung der Staatsſchuld in ganz kleine Preſſe dienen, täglich bemüht, einen moraliſchen Auf⸗ 
Parzellen keineswegs wie in Frankreich „die Rente ruhr gegen die rechtmäßige Ordnung der Dinge in 
demoraliſirt hat,“ um einen dort üblichen Ausdruck zu den Nachbarſtaaten über die Grenze zu tragen ein 
gebrauchen. Die Baarzahlungen konnten, da das Beginnen, wie es kein Land Europa's auf die Dauer 
Ausland die Werthverminderung unſerer Banknoten ohne tiefe und gefährliche Aufregung ertragen könnte. 
begonnen hat, ohnehin nicht forkgeſetzt werden, ohne um dieſer bohlen Zukunftsträume willen fab man 
den Silbervorrath der Bank in völlig nutzloſer Weiſe Piemont, damit es ſich auswärtige Stützen für eine 
zu erſchöpfen. Es war daher beſſer, durch die Ein⸗ Haltung berſchaffe, mit der die eigene Kraft in grellem 
ſtellung der Barzahlungen den Zuſtand zu firiren, als Mißverhältniſſe ſteht, zu einem es nicht berührenden 
fie fortzufegen und doch ein enormes Silberagio zu Kriege gegen eine europäiſche Großmacht ſich drängen, 
haben. Die nothwendige Folge des Agio iſt die Wie⸗ für fremde Zwecke ‚feine Soldaten ‚opfern, — dann 
derzahlung der Zölle in Silber, weil andernfalls die aber in den Conferenzen zu Paris, mit einer in den 
Einfuhrzölle realiter, wenn auch nicht nominell, ſo Annalen des Völkerrechtes neuen Ueberbebung, gegen 
doch zu Gunſten des Auslandes herabgeſetzt geweſen die Regierungen des eigenen italieniſchen Vaterlandes, 
wären, wodurch die einheimiſche, eine gewiße babe des ı — Regierungen, die es nicht beleidigt hatten, — eine 
Schutzzolles bedürfende Induſtrie große Einbuße er⸗ kecke Cenſur ausüben. f 
litten haben würde. Die Modalität des Anlehens, fo Damit aber Niemand glauben könne, daß auch 
nämlich, daß die Bank gegen Verpfändung neuer aun en Funke aufrichtiger Theilnahme an Italiens 
Staatsobligationen ½ ihres Nominalwerthes darleiht, friedlichem Gedeihen ſich in dieſe ungeregelten Wünſche 
und ermächtigt wird, eine neue Gattung von Noten und Beſtrebungen miſche, verdoppelten ſich jedesmal 
in öſterr. W., nämlich Fünfguldennoten auszugeben, Sardiniens Leidenſchaften, ſo oft einer der Souveraine ne eil an 
iſt unter den gegenwärtigen Umftänden die ſchonendſte Italiens den Eingebungen der Milde und Verſöhnung wider ales © ge, daß der heilige Vater ſchon im 1 
für den Staat und alſo die zweckmäßigſte. Der No: ſelgte, fo oft zumal der Kaiſer Franz Joſeph hell: Jahre 185 = genöthigt ſah, wider die Urheber und laſſen bleibt, nach dem Bedürfniſſe der verſammelten 
tenumlauf wird dadurch nicht in nachtheiliger Weiſe leuchtende Beweiſe der Liebe zu Seinen italieniſchen Beſördenef eſes Treibens den Bann auszuſprechen. Gemeinde Erklärungen und Ermahnungen daran zu 
vermehrt, ſondern nur allmälig, weil nicht ſofort die Unterthanen, der Sorgfalt für den glücklichen Fort⸗ Zu zn bag dieſes Jahres begannen die lange ge⸗ knüpfen, Hierauf ift das heilige Meßopfer bei ausge⸗ 
Finanzverwaltung die Belehnung der neuen Staats⸗ ſchritt der geſegnetſten Länder Italiens ablegte. Als hegten En 11 zu reifen. Es wurde der Verſuch ſetztem hochwürdigſtem Gute darzubringen; nach Voll⸗ 
ſchuldverſchreibungen im Nominalwerthe von 200 Mil⸗ das erhabene Kaiſerpaar die italieniſchen Provinzen be⸗ gemacht, auf Deſterreichs Boden eine Bewegung her⸗ endung deſſelben find die beiliegenden Gebete andächtig 
lionen Gulden fordert, ſondern nur je nach Bedarf, reiſte, die Huldigungen treuer Unterthanen entgegen⸗ vorzurnfen. Als dies mißlang, legte man dem un⸗ zu ſprechen und Nachmittags iſt eine Betſtunde zu 
und überhaupt iſt während eines Krieges eine nicht nehmend, und jeden ſeiner Schritte mit einer Fülle lücklichen Volke die äußerſten Anſtrengungen auf, um halten. 
übermäßige Vermehrung der Circulationsmedia nicht von Wohlthaten bezeichnend, — da war es in Turin große Kriegsrüſtungen zu vollenden. Die beſoldeten Ferner hat jeder Prieſter an allen Tagen mit Aus⸗ 
blos nothwendig, ſondern ſogar erſprießlich. Die So⸗ erlaubt, ungehindert in öffentlichen Blättern den Kö⸗ Tages blätter predigten unter maßloſen Schmäbungen nahme der Feſte erſter und zweiter Klaſſe, an welchen 
lidität der Bank bleibt ganz ungefährdet und der nigsmord zu preiſen. Als der Kaiſer die Verwaltung Krieg ſchnellen Krieg gegen Oeſterreich; aus ganz es die Vorſchriften des Ritus nicht geſtatten, bei der 
Banknotenumlauf wird künftig gedeckt ſein: 1) durch der Lombardie und Venedigs Seinem durchlauchtigſten Italien wurden Abenteurer, Verſchwörer und bethörte, heiligen Meſſe das für die Zeit des Krieges beſtimmte 
den Baarſchatz von 110 Millſonen; 2) durch Wechſel Bruder, Erzherzog Ferdinand Maximilian an⸗ Jünglinge herbeigelockt, Fahnenflüchtige den Verträgen Gebet anzufügen. In jeder Pfarrkirche ſind täglich 
und Staatspapiere des Lombard wie gewöhnlich; vertraute, — einem Prinzen, ausgezeichnet durch hohe zuwider aufgenommen und ein ‚ Räuberhauptmant, nich der Pfarrmeſſe die beifolgenden Gebete zu ver⸗ 
3) durch die altfundirte Schuld des Staates an die Eigenſchaften des Geiſtes, von Milde und Wohlwollen 8 das Heer der Revolution wider den Papſt und richten. Am Schluſſe des nachmittägigen Gottesdien⸗ 
Bank von 32 Millionen Gulden und den Reſerve⸗ befeelt und dem echten Genius des italieniſchen Volkes] Fran reich befehligt hatte, trat an die Spitze dieſer ſtes ſind fünf Vater unſer und Ave Maria ſammt 
Fonds; 4) und zwar namentlich die 100 Millionen innig befreundet — da war von Turin aus nichts Banden. Endlich ſprach die Regierung Das jenige, dem Glaubens bekenntniſſe wie gewöhnlich zu beten und 
Einguldennoten durch den der Bank übergebenen unverſucht gelaſſen, damit den edlen Abſichten des was fie, bisher durch ihre Söldner verkünden ließ, im hierauf die zwei beigefügten Gebete zu verrichten. Bei 
Staatsgütercomplex, 5) endlich die neuen Fünfgulden⸗ Prinzen ſo viel Undank begegne, als tägliche gehäſſige eigenen Namen aus. Oeſterreich ſoll feine ſüdlich von den beſonderen Andachten, durch welche während des 
Noten durch die bei der Bank zu Hinterlegenden neuen Aufſtachelungen ſelbſt inmitten einer wohlgefinnten Bes den Alpen liegenden Länder herausgeben. In ganz Maimonates die ſeligſte Jungfrau verehrt wird, ſind 
aus Anlaß des Krieges creirten Staatsſchuldverſchrei⸗ völkerung zu erzeugen vermögen. 1 IItalien follen Piemont und die Revolution ſich theilen. nicht nur jedesmal die mehrerwähnten Gebete zu ver⸗ 
bungen, welche nicht emittirt werden. Der Turiner Hof, einmal fortgeriſſen auf der Se. Majeſtät der Kaiſer ertrug die frechſten Be⸗ richten, ſondern es iſt auch dieſe ganze fromme Feier 
| Bu Bahn, auf der ihm nur die Wahl blieb, entweder im ſchimpfungen, die gröbſten Verletzungen des Völkerrechts Gott mit der Meinung aufzuopfern, daß durch die 
Gefolge der Revolution oder an ihrer Spitze voranzu⸗ mit unerſchütterlicher Langmuth, ſo lange noch ein Fürbitte feiner gnadenreichen Mutter den Feinden des 
ſchreiten, mußte immer mehr die Macht und den Willen Funke der Hoffnung blieb, die Vewickelung auf Friedens und der Gerechtigkeit Einhalt gethan werde. | 
verlieren, die Geſetze des Verkehrs zwiſchen unabhän? dem Wege des Friedens zu löſen. Doch alle An⸗ Endlich iſt im Laufe des Monats Mai von jeder Pfarr⸗ 
gigen Staaten zu achten, ja noch irgend eine der träge und Erklärungen begegneten einem ekelhaften kirche aus nach einem nahen Gotteshauſe, deſſen Be⸗ 
Schranken für ſich anzuerkennen, die durch das Völ⸗ Gewebe von Ränken und Lügen. Einſt ſcheuten Ehr⸗ ſtimmung dem Pfarrvorſteher überlaſſen bleibt, ein | 


Dienſte der Gerechtigkeit. 

Die menſchliche Geſellſchaft beruht auf Eigenthum 
und Vertrag und könnte nicht beſtehen, wenn die Ach⸗ 
tung des Eigenthums und die Erfüllung der Verträge 
von dem guten Willen der Verpflichteten gänzlich ab⸗ 
hinge. Deswegen trägt der Landesfürft nach Gottes 
Anordnung das Schwert zum Schrecken der Böſen, 
und wenn der Uebelthäter die Schranken der Pflicht 
nicht nur übertritt, ſondern auch läugnet, ſo wird da⸗ 
durch ſeine Sache nicht gebeſſert. Wollte der Räuber 
in der Sprache des Communismus behaupten, daß das 
Eigenthum ein Diebſtahl ſei und er nur ein unver: 
jährbares Recht der Menſchheit geltend mache, fo wäre 
dadurch die Staatsgewalt nur um ſo dringender auf⸗ 
gefordert, ihm hemmend und ſtrafend entgegenzutreten. 

Für die Staaten, welche unabhängig neben einan⸗ 
der ſtehen, gilt daſſelbe Geſetz wie für die Einzelnen. 
Wenn die Verträge, welche ihre gegenſeitigen Rechte 
und Pflichten abgränzen, zum Spiele frecher Willkür 
werden, fo find alle Güter des menſchlichen Lebens der 
Walt aer genen. e en Fabel die Gfündfäße 
der Revolution als Beſchönigung gebraucht und die 
Beſtrebungen des Umſturzes zu Bundesgenoſſen ange⸗ 
rufen, ſo iſt es um ſo nothwendiger und verdienſtlicher, 
nachdem alle Mittel der friedlichen Ausgleichung er⸗ 
ſchöpft ſind, dem Unrechte den eiſernen Damm der 
Waffengewalt entgegenzuſtellen. 

Ein folder Krieg iſt es, zu welchem Oeſterreich auf 
unvermeidliche Weiſe gerufen wurde. Die Regierung 
von Piemont benützte vor eilf Jahren die Zeiten trau⸗ 
riger Zerrüttung, um mit bei Auftuhre verbündet in 
das öſterreichiſche Gebiet einzufallen, und wurde beſiegt. 
Sie machte einen zweiten Verſuch und vier Tage reich⸗ 
ten hin, um ihre Demüthigung zu vollenden. Nach 
kurzer Unterbrechung eröffnete ſie einen Kampf der 
Ränke und der Wühlereil. Bezahlte Tagesblätter wü⸗ 
theten gegen Oeſterreich, ſtachelten die Leidenſchaften 
künstlich auf und ſchämten fi nicht, den Meuchelmord 
zu preiſen. Alle Mißvergnügten, alle Verſchwörer 
wurden als Bundes genoſſen empfangen und kein Mit: 
tel verſchmäht, um in ganz Italien den Boden der 
Staatsordnung zu unterwühlen. Dem eigenen Volke 
wurde unter dem prunkenden Scheine einer freien Ver⸗ 
faſſung ein hartes Joch aufgelegt. Der Kirche, der 
Botin des Friedens und der Gerechtigkeit, ward offe⸗ 
ner Krieg angekündet und ſo ſchonungslos tobte man 


Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht den nachſtehenden 
Circular⸗Erlaß des kaiſerlich öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſters des Aeußern, Grafen v. Buol⸗Scauen⸗ 
ſtein, an die kaiſerlichen Geſandtſchaften ddo. Wien 
29. April 1859: 


) b kerrecht dem Handeln aller geſitteten Nationen gezogen] geizige, welche um den Richter der Lebendigen und feierliche Bitt 
Eu. ſende ich in der Anlage einen Abdruck der von 


a N d ang zu halten. Aus men ſind die 
ſind. Unter den nichtigſten Vorwänden ſagte Sardi⸗ Todten ſich wenig kümmerten, wenigſtens das Urtheil inner den Linen Wiens gelegenen Pfarren, w € 300 


zu einem von der Metropolitankirche ausgehenden Bitte} Der „A2.“ wird geſchrieben: den Dfficieren aus 
gang Weh de s * den übrigen Armeen Italiens ſei im Fall des Miß⸗ 
Uebrigens find, die Glaubigen 0 jeder Gelegenheit lingens des Aufſtandes von den Tuilerien der Eintritt 
zu ermahnen, auch ure andere Andachtsübungen, mit gleichem Rang in die franzöſiſche Armee zugeſichert 
dann durch Werke der Buße und Wohlthätigkeit den worden. Wahrſcheinlich beabſichtigt man jedoch aus 
göttlichen Schutz für die er der Kirche und des den italieniſchen revolutionären Officieren und ſonſtigen 
Vaterlandes zu erfleben. ner Herz muß rein und Ueberläufern ein beſonderes Corps zu bilden. Ehe das 
unſer Eifer lebendig und e ſein, dann wird geſchehen, werden wenigiiend Wochen vergehen; wenn 
der Herr thun, * verheißen hat, und wer ſuchet, die Angabe lichtig, fo hat der ehemalige Polizeipräfect 
der wird finden und wer klopfet, dem wird aufgethan [ Pietri perſönlich die italieniſchen Staaten im kaiſer⸗ 
Wee — r lichen Auftrage bereift, um die bezüglichen Verbindun⸗ 
1 305 Aprit 1859. m Sonnabende der Oſterwoche, gen anzuknüpfen, ſie fo zu ſagen glaubwürdig zu ma⸗ 

den 30. . Joſeph Othmar. ſchen und beſonders Geld zu vertheilen. 
. Gebete Man weiß, daß keine Reclamation der Deputirten 
welche win des Krieges nach Anordnung Seiner des geſetzgebenden Körpers gegen die Art der Proto- 
22 minenz zu verri 2 collführung geſtattet iſt. Daß dieſe entſtellt und fälſcht, 

0 ichten ſind. : a { 

(Oer Prieſter betet mit lehren die verg Reclamationen des Grafen 


den Verſammelt ſt knieend . ; in; 
Vater u en zuerſt knieend fünf ig 5 5 6 
x 1238 re Maria und hierauf wie folgt:) Montalembert. Auch mit der Olivier ſchen Rede, bei Ber 


Du über dem Kriege walteſt und die Wi» rathung der Geſetzentwürfe über die letzten außeror⸗ 

7855 ag auf Dich hoffen, als ein mächtiger Ber.] dentlichen Anforderungen der Regierung, ſchreibt die 

Barmherzigkeit Aachen bun n en err „Au.“ iſt eine ähnliche Procedur vorgenommen wor⸗ 
a ; - . it wir, na . brei > 

— bezähmet iſt, Dich mit unabläſſiger Dankſagung den. Der „Monte bringt folgende Analyſe dieſer 

Gro Rede. Herr Emil DU ſagt, in dieſem Augenblick 


kommen, hier durch ſollen etwa 50,000 Mann mar⸗ 
ſchiren; es ſoll eine franzöſiſche Garniſon hier bleiben. 
Ungeheure Transporte gehen hier durch. Man ſagt, 
die königliche Familie werde während des Krieges ſich 
hier aufhalten. (Nach anderen Nachrichten ift die kö⸗ 
nigliche Familie bereits nach Pollenza und Nizza ab⸗ 
gegangen). Man erwartet hier auch die Herzogin von 
Genua aus Dresden und die Prinzeſſin Clotilde aus Paris. 

Ueber die letzten Ereigniſſe in Modena entneh⸗ 
hmen wir der „Wiener Zeitung“ folgende Nachrichten: 
Am 26. April, nachdem bereits eine franzöſiſche Fre: 
gatte mit 50 Kanonen in den nahe gelegenen Golf 
von Spezia eingelaufen war und die Ausſchiffung einer 
franzöſiſchen Diviſion in Genua begonnen hatte, mach⸗ 
ten 200 in Piemont bewaffnete und organiſirte Flücht⸗ 
linge von Sarzana aus einen Einfall ins karrareſiſche 
Gebiete, bei Fontia, das nur von einem kleinen Piket 
bewacht war. Das Piket mußte ſich vor der zu gro⸗ 
ßen Uebermacht der Angreifenden zurückziehen. Die 
herzogliche Regierung, der wohl bekannt war, wie nach 
der Verdrängung dieſer Angreifer noch andere herbei⸗ 
geeilt fein wuͤrden die ferner von dem bevorſtehenden 
Ausbruche einer Revolution in Toscana unterrichtet 


Aufruf. 

Uebermuth und frevelhafte Mißachtung der heilig⸗ 
ſten Verträge haben einen Krieg herbeigeführt; Oeſter⸗ 
reich im Bewußtſein ſeiner guten Sache nimmt den 
Kampf auf zur Wahrung ſeiner Ehre und ſeines 
Rechtes. 
Unſer geliebter Kaiſer vertraut auf Gottes Schutz, 
auf ſein tapferes Heer und fein getreues Volk, und 
alle öſterreichiſchen Herzen geben nur einem Gedanken 
Raum, und der heißt Sieg. 

Aber die That muß es beweiſen, daß, fo kampbe⸗ | 
reit die Krieger, ebenfo opferfreudig Oeſterreichs Bür⸗ 
ger ſind; der Vaterlandsliebe muß ein Weg geöffnet 
werden, um handelnd aufzutreten. 

Umfaſſend ſind die Vorkehrungen des Staates in 
allen Richtungen; aber zur Linderung der Leiden, die 
insbeſondere der Soldat im Felde zu dulden hat, zu 
ſchneller herzlicher Hilfe bleibt noch ein großes Feld der 
Privatthätigkeit überlaſſen. — N 

Es gibt faft keine Familie in DOeſterreich, die nicht 
theure Angehörige in der Armee hat, daher iſt die 0 
Theilnahme an den Thaten und Leiden derſelben eine I 


Gott, unſere ei u 0 t inem > { allgemeine. g 
Fg die e e Daa nen ne ert Gefühl beſelt; eine ganze w, in Folge deren das Auftegthalten eines norma. Es bat fid daher, um diefem Ei erh aten e 


Ich wüten den don en „ ewas wir mit Nation rufe die Vertreibung der Ausländer herbei. 
Vertrauen blen. ung zende er alten. Amen. Den Beſchwerden Italiens habe man immer nur den 
a einen Einwurf 1 Achtung der Verträge. 
Der Redner erklärt, in den Territorialbeſtimmungen 
De ſterreichiſche Monarchie. von 1815 machten er und ſeine Freunde Ei ge 
Wien, 2. Mal. Die geſtrige Praterfahrt warf lichen Unterſchied, fie nähmen ohne Hintergedanken den 
ſehr belebt, wiewobl die Wagenreihen nicht fo zahlreich] ganzen Theil der Verträge an, welcher gegen Frank⸗ 
waren, wie gewöhnlich. Der allerhöchſte Hof war an⸗ reich gerichtet ſei, denn was ſie für Frankreich wün⸗ 
weſend u Se. Majeſtät der Kaiſer wurde mit be- fen, ſeien allein moraliſche Eroberungen und keine 
geiſtertem tauſendſtimmigen Vivat begrüßt. Gebietsvergrößerungen, fie weiſen aber energiſch alles 
Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog zurück was in dieſen Verträgen ſecundäre Nationali⸗ 
Franz Karl haben der Genoſſenſchaft vom armen täten verletze. Sie hätten ſich darüber gefreut, daß 
Kinde Jeſu in der Roſſau Nr. 132 zur Erweiterung | die Regierung ſich mit dem König von Sardinien ver⸗ 
des unter ihrer Leitung ſtehenden Schutzbauſes für bunden habe, um für die italieniſche Unabhängigkeit 
arme verlaſſene Kinder einen Betrag von 100 fl. O. zu kämpfen, aber am 29. v. M. habe ſie ein trauriges 
28. gefpenpet. CErſtaunen ergriffen als der Miniſter der auswärtigen 
Eine Deputation des Adels Oberöſterreichs ift| Angelegenheiten erklärte: die Regierung habe einge⸗ 
hier eng, um Sr. Majeftät dem Kaiſer eine] willigt auf Grundlage der Verträge von 1815 zu un⸗ 
2 i 2 zu überreichen. ſterhandeln. Der Redner und feine Freunde würden 
Häftsträ ener Ztg.“ ſchreibt: „Der franzöſiſcheſ glücklich fein, wenn der in ihnen erweckte Zweifel durch 
Geſchal en in Wien, Herr Marquis de Banvilleſ Aufklärungen befeitigt würde. Sonſt aber, obgleich jie 
hat, wie wir vernehmen, bis jetzt (2 Uhr) Wien nicht im Herzen für Italien ſtimmten, würden ſie ſich der 
Verla eher 8 . 1 * Abſtin Br nee alles iſt der Rede, wie 
0 . in ourri Peters⸗ wirkli eha rden, ſo i ie ei 

ern und geſtern rriere aus Peters Sean * er ter ſo unähnlich wie ein 


zu geben und es auf gleicher Höhe: zu erhalten, ein 

Verein gebildet. Se. Majeftät unſer allergnädigfter 

Kaiser und Herr geruhten die Gründung dieſes Ver⸗ 

eines beifällig aufzunehmen und huldvollſt die Erwar⸗ r 
tung auszufprechen, daß derſelbe bald und umfangreich 
ſeine Wirkſamkeit beginne. ile 

Dieſer Verein führt den Namen: Patriotiſcher 
Hilfsverein während der Kriegsdauer. 

Der Verein wird binnen wenigen Tagen den Be⸗ 
ginn ſeiner Wirkſamkeit anzeigen und durch die ganze 
Kriegsdauer thätig bleiben; er wird alle Wege aufſu⸗ 
chen, um helfend einzugreifen, er wird alle Mittel an⸗ 
wenden, um etwas Gutes zu leiſten, und er wird ſeine 
ganze Kraft blos in der Vaterlandsliebe und Anhäng⸗ 
lichkeit an den Thron finden. £ 

Jede Gabe, fei ſie auch noch fo klein an Geld 
und Geldeswerth, von Genannten oder Ungenannten 
geſpendet, wird dankend angenommen und bildet das 
Kapital der Hilfeleiſtung. Ebenſo erwünſcht ſind mo⸗ 
natliche Beiträge während der Kriegs dauer. 

Jeder Geber ohne Unterſchied des Standes, Ge⸗ 
ſchlechtes und der Religion iſt Mitglied des Vereines. N 
Aus vielen kleinen Beiträgen entſtehen große Summen ö 

1 
g 


len Zuſtandes in Maſſa und Carrara, Provinzen, die 
jenſeits der Appeninnen zwiſchen Toscana und Pie⸗ 
mont liegen, allzu ſchwierig werden mußte, die herzog⸗ 
liche Regierung ſagen wir, wollte ihre Truppen nicht 
in einen unnützen Kampf verwickeln und ordnete deren 
Concentrirung bei Fivizzano, am ſüdlichen Abhang der 
Appeninnen an, wo fie ſich noch immer befinden. Die 
hiedurch zu Herren der Provinzen gewordenen Angrei⸗ 
fer proclamirten eine proviſoriſche Regierung im Na⸗ 
men Victor Emanuels; in dieſem Augenblick iſt in 
Wirklichkeit ein piemonteſiſches Commiſſariat in den 
empörten Provinzen eingeſetzt, das ſeine Autorität 
durch piemonteſiſche Carabinieri, die regelmäßige Poli⸗ 
zeiwachtmannſchaft in Sardinien, unterſtützen läßt. — 
In der Hauptſtadt und in den übrigen Theilen des 
modeneſiſchen Gebietes herrſcht fortwährend die unge⸗ 
ſtörteſte Ruhe. 


— —— —— — — 
Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. 

— Bei der am 1. d. ſtattgehabten 11. und 12. Verloſung der 
hochfürſtlichen Clary'ſchen Lolterie⸗Loſe wurden folgende große 
Treffer gezogen: Nr. 24,713 gewinnt 15,000 fl., Nr. 35,601 
gewinnt 12,000; zu 100 fl. gewinnen die Nummern: 39,311, 
14,913, 3794, 390, 32,074, 8215, 23,416, 28,160, 17,162, 
eee 37901, 36,152, 7765, 34,397, 37,148, 


WE 


und im Verhältniſſe der Größe derſelben ſteht auch die 


burg bier eingetroffen. En W ein Adler. „„ 83; 4093, 19,493, 15,663, 31,098, 17,280, 7519 a 
Die Wiedereröffnung der Vorleſungen auf der) „Am Pariſer Civil⸗Gerichte iſt in dieſem Augenblicke and 15.920 25,120, 5888, 35,829, 5050, 31,267 f Größe der Hilfe. 1 88 * 5 
> fra ein Prozeß zwiſchen dem Hauſe Rothſchild une dem 10039, 7 9 2050, 2,267 10,098 Die ganze Verwaltung des Vereines iſt unentgelt⸗ 


univerſität in Padua ift auf den WI lich, und die Verwendung der Beträge wird nach be⸗ 


ſtem Ermeſſen gewiſſenhaft den jeweiligen Bedürfniſſen 
gemäß geſchehen. 

Wir wenden uns vor Allem an die Kaiſerſtadt 
ſelbſt, an ihre tüchtigen Bürger, an ihre edlen Frauen, 
an alle Vereine, Koͤrperſchaften und Genoſſenſchaften; 
alles ſei thätig zu oa AAN ’ 
tungsrath des Lloyd ma 3 Möge Wien voranleuchten an aterlandsliebe und 
a Wohlthätigkeitsſinn dem ganzen Kaiſerſtaate und jeder 
Einzelne wird in dem Bewußtſein, nach Kräften mit⸗ 
gewirkt zu haben, einen edlen patriotiſchen Zweck zu 
erreichen, den ſchönſten Lohn erblicken. 
dem beginnenden Kriege; dieſen Aufſchwunk hat nicht ſowohl Vertrauensvoll erläßt der Verein dieſen Aufruf und 43 
mit freudiger Hoffnung fieht er einem würdigen Er⸗ 4 
gebniſſe entgegen. 

Mit Gott, für Kaifer und Vaterland! 

Wien, am 1. Mai 1859. “ 
Im Namen des Patriotiſchen Hilfsvereines während 

12 die Unterzeichneten: 

Adolph Für warzenberg, Joſeph Fürſt Collo⸗ 
redo⸗Mannsfeld, Ernſt Graf Hovos⸗Sprinzenſtein, Lud⸗ 
wig Graf Breda, Rudolph Graf Wrbna, Kaſpar Rit⸗ 
ter v. Seiller, Karl Freiherr v. Tinti, Doctor Zelinka, 

Friedrich Boſchan, Anton Freiherr v. Doblhoff⸗Dier, 
Rudolph v. Arthaber, Guſtav Schwarz v. Mohrenſtern, 
Eduard Todesko, Karl Ritter v. Suttner, Doctor 
Knolz, Doctor Wilhelm Schleſinger, J. M. Miller, 
Doctor Hirtenfeld, Franz Wertheim, Joſeph Wimmer, 
J. B. Streicher, Ferdinand Fruhwirt, Otto Hornboſtl, 
D. Moritz Stubenrauch, Leopold Ritter v. Neuwall “). 

Für die durch Brand verunglückten Bewohner des Dorfes 
Czarny⸗Dunajec iſt bei der Redaction der „Krakauer Zei⸗ 
tung“ eingegangen: Von Joh. Cholukiewicz, k. k. Poſtexpedien⸗ 
ten in Andrichau ein Bettag von 1 fl. 5 kr. Oeſt. W 4 


— —ñ—— 
i der Oeſterr. reſp 
29, in Turin ein und begaben ſich ſofort direct zum der Grenze gegen 3000 Korez vorhanden waren, ſind kaum eis 1 e e Mai N San Se 
Könige. Fortwäbrend werden franzöſiſche Truppen in Gal Hundert zur Bergoffung nach Mrafau GENRE auch due i Turiner it bei a 590 ; 
45 f — ge 1 Galizien wurde viel Getreide nach Myskowier Nachich. Für das [nua iſt vom Turiner Hofe mit beiden Kindern zu⸗ 
— det Vermittlung Englands wenfalle die Ver⸗] Genna ausg. Ein großer Theil der iviſionen hier ſchon lang in Aufſchüttung befindliche Korn, zahlte man rückberufen, heute nach Chambery abgereiſt. Die Ver⸗ 
ſcheint i Proteſtation aus zwei Grztdet. Die Patrief der Alpenarmee campirt in Suſa. Bis Suſa iſt die 2. 50, 3, 3. 10, 3. 20 fl. öft. W. für die 5 In anderen] wendung Seiner Majeftät des Königs von Sachſen 
en 115 ill wahrſcheinlich einesthellgden erlaffen zu] Eiſenbahn von Turin nach Frankreich fertig, die Trup⸗ Gelreidegattungen war gar kein Umfage mug ben werden] um hiefige Aufenthaltsverlängerung derſelben blieb er⸗ 
n Abends als wi Metfuchen, ihre pen haben alſd die Cifenbahn-Lüde von 15 Malen, wen irar death Partien Korn une aug Gngſlauft 
Nachrichten von geſtern wirkli ‚ 2 "| man traf gewöhnlich Verabredung auf Kore aus C. M. und folglos. ; s s 
Trieſt, 1. Mai. So eben ift Se. k. Hoheit 


; i bearündetl die son Suſa bis St. Jean gebt, bis wohin die franz . W 
darzu erentheils beweiſen, dag dhründet die von Suſa die ; ker auf fehr nahe Termine Korn don 5 — 6 fl. Weizen nach d 
n + neswegs den neueften Be fran⸗ zöſiſche Bahn reicht, bereits glücklich überwunden und Gßte von 7 — 9 ½ fl. Dieſe Mehrzahlung den eee zum der Herr Erbgroßherzog von Toscana allein mit dem 
Verſu gt ung üfun von iedlichen ſtehen wenige Stunden von Turin. früheren iſt mehr nominell als reell, da der € h der Bankno⸗ fi tenant fi . N £ 
ch Engl alle Prüfung der e - efunfe Generallieu Ferari ohne Dienerſchaft hier ange⸗ 
ewi glands ohne 7 r Hande Beri aus Chambery, der Hauptſtadt ten im Vergleich zum ausländiſchen Gelde Rift, ; 1 5 h 
gewieſen Hab Courrier de Lyon ſagt Nach Berichten : Laut Bek ieſigen Magiſtrats ; kommen und wird Abends 5 ¼½ Uhr mit der Eiſen⸗ 
noch immer rt dem baldigen Eintreffen das des Herzogthums Savoyen, vom 26. April, waren aut Bekanntmachung des hieſig inet Datftylag hr ve bahn nach Wien abreiſen. 5 
Kaiſers i ede von ä Slam 25., Nachmittags um 1 Uhr, alſo lange vor] worden. Derſelbe befindet ſich an der Aach drachen der Kai. Se. k. Hoh. der Herr Erbgroßherzog von Toscana 
ſtimmt. Ablauf des öſterreichiſchen e 1 r der gen den 1 — der iſt in Ferrara geblieben und über Höchſtdeſſen Abreiſe 
\ R * a 5 un einige orgen z f gi t t 2 Pi 
in dieler Sad Taler, wenn er PU begreitt in e ae um 8 üb dose 8. Linen Infan: | Er Brräumigen Pia für Deen un, Breitage-Wiegmanne| vorläufig Nichts  befannt, Es 
, 1 in = J K f 8 . —..—. . — 
daß 8 lten wird. Man u erie⸗Regim 4 eite Bataillon des] rieb rech f Ausdehn ehan| f a 
hat, . derswohin] 44. Linz ment, nach 7 Uhr das zweite? Mn net. Im Falle dieſe Märkte an ung gewinnen! Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
rufen.“ — Gefte re, Geſchäfte ihn an . Linien⸗Inkanterie⸗Regiments. Alle dieſe Truppen⸗ ellen, wird der Magiftrat alles zur größeren Bequemlichkeit 
im at an die Garden, theile wurden fa ie⸗Regit iner unermeß⸗ der Käufer und Verfäufer Nöthi e horfehren. ie Sn Verzeichniß der Angekommanen und Abgereiſten 
enden. eine lichen M auf dem Bahnhofe von ein werden gleichzeiti ge vo tig tereſſ vom 2. Ma 
ſehr warme Anſpr Italien begleiten gollen , f euſchenmen ie Muſik der Na-] Kenntni zeitig aufgefordert resp. Nn Angekommen im Hotel de Ruſſſe: die Heren Gutsbeſſtzer: 
richte welche AG e, über die großen Pflichten ge⸗ tionalgarde Rahm ge er — u und beantwortete 1 * Magiſtrats zu del. Ei rrub Graf Eduard Bukowelf a. Galigien, Alexander Setoweli aus 
„ w Zu erfüllen Diel die Fanfar auf dem Perron und dea N f Cours am 2. Mat. del in polniſchſ Lemberg. 
Den W 5 10 an. 8 ware 1 Der Pr ankommenden franzöſiſchen Truppen. 100 fl. on . d 112 bezahlt. — 80 45 Banknoten für In Pollers Hotel: die Herren Gutsbeſitzer: Kriſpin Basz⸗ 
Den Be edc FR Yigte FÜR beendet. drückte ihnen beim Soldaten wurden umarmt, man euren 150 Adi . 360 fc bit Hua du, Je gem, e Kozuchw, Valerian Uſtrzockt a, Jamiezow. 
fübren, welcher dem Slabe dentre⸗Admiral Dupern dune e dein und Gsſteigen die Hände, man ſteckte 10 80 erl. 10.40 ber. e eleend ere 10 70 perl, 10.30 ber, ther a. ere ER 
bleibt. — Die Garde-Artileriene, Kaiſers beigegeben ibn ‚und Cigaren zu, die Zärtlichkeit war fo) — wel nachtige 5ottäni Dufaten 6 30 verl. 6.— 5 d de la, Gutöbe 
Regiement haben Paris verlaffen das 18 Xrtileriez| groß, 15 aten SEE ganz naiv ſagten: „tudieu! die Rande lhnen 635 del, 96 bezahl. ef ＋ oe 9 Hr. Alexander Stibidi Rola, 

NE 7 * 5 3 fa r an 0 J 7 2 7 277 J = 
niſonirenden Garden werden Sampale, zu Melun gar⸗ was mu — haben 1. * für eine Angſt vor den] Pfandbrieſe Ex BR e 76. — IHalisch Abgereiſt ind die Herren Gutobeſitzer; Grat Gera Le⸗ 
abgeben. rw g oder Sonntag 8800 1 an auf der Veto lden von nun an täglich] Grundentlaſtun 8 + Obligationen 58.— verl, 54.— a) ae „ — 7 Mr l n. Niegtowict, 

EN d 5000 Ma ⸗Emanuel⸗Bahn hier an⸗tional-Anleihe 93.— verlangt, 0.— bezahlt, ohne Zinfen. Molitor Pi entre: alien. 


lombardiſch⸗venetianiſchen und Entrafatelenlſchen . s ee 
geſellſchaft hat mit Genehmigung der Staatsverwaltung aus 
Anlaß der Uebernahme des Betriebes der ſüdlichen Staatseiſen⸗ 
bahn die Verfügung getroffen, daß der k. k. Miniſterialrath, 
Adalbert Ritter von Schmid einſtweilen mit der Fortführung 


der Leitung dieſes Betriebes betraut bleibe (Der Franzoſe La⸗ 


Suite Bewegungen in den ſchwarzen Bergen 
haben energiſche Vorkehrungen zum Schutze der Bocche 
di Cattaro veranlaßt. Der Leibarzt und der Geheim⸗ 
ſectetär des Fürſten Danilo iſt bekanntlich ein Pie⸗ 


monteſe. 
Deutſchland. 


tique“, anhängig, der übermorgen zur Entſcheidung 
kommen wird. Es ſcheint, daß Herr Debraur, als 
ehemaliger Beamter im öſterreichiſchen Genetal⸗Conſu⸗ 
late, nicht blos in Beziehungen zu dem Generalconſul, 
ſondern auch zu dem Bankier Rothſchild geſtanden, 
und daß dieſes Verhältniß zu einer Abmahnung am 

Die preußiſchen Majeftäten haben aus Anlaß der Ende des vorigen Jahres geführt hat, der zufolge das 
gegenwärtigen Verwicklungen auf der Apenninen⸗Halb⸗ Haus Rothſchild 75,000 Franken verlangte, eine For⸗ 
inſel ihre Kückreiſe beſchleunigt. Sie werden am 6. verung, deren Rechtmäßigkeit von Hrn. Debraur bes 
d. M. in Sansſouci eintreffen. ſtritten wurde. Da ber der Prozeß. 

Dem „Frankf.“ Journ.“ ſchreibt man von Mar⸗ Schweiz. 
burg 25. April. Ein Piemonteſe, mit einem militä- Der „A. C.“ wird aus Bern, 27. April telegra⸗ 
riſchen Ordensband im Knopfloch, welcher ſich ſeit eis] phifch gemeldet: Die franzöſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
nigen Wochen hier aufhielt, ohne einen glaubwürdigen] hatte ſich ſchweizeriſcher Eiſenbahnwagen zum Truppen⸗ 
Grund hiefür angeben zu können, wurde dieſer Tage] transport bemächtigt, doch lieferte ſie dieſelben nach 
auf Requiſition eines Gießener Polizeibeamten hier eingelegtem Proteſt wieder aus. Truppenbewegungen 
verhaftet und per Eiſendahn nach Mainz expedirt, wol über den Mont⸗Cenis find erfolgt, fie gehen aber un⸗ 
er, dem Vernehmen nach, in Unterſuchung genommen] erwartet langſam von ſtatten. — 2 
werden ſoll. Ueber die fünf in Magadino eingelaufenen ſardini⸗ 

Araukreich. ſchen Dampfboote des Lago maggiore hat der Bun⸗ 

. Paris, 29. April. Seit geſtern Abends hat ſichdesrath verfügt, daß bis nach Beendigung des Krie⸗ 
die Lage der Dinge ſehr ernſt geſtaltet. Die engliſche ges dieſe Schiffe unter ſchweizeriſchem Sequeſter und 
Propoſttion ſcheint ungeachtet der geſtrigen Verſicherun⸗ in ſchweizeriſcher Verwahrung gehalten werden. — Nach 
gen der Patrie in Paris keine Annahme gefunden zu Berichten aus dem Thurgau hat das in Konſtanz lie: 
haben. Die Sicherheiten, die man für die Annahme| gende badiſche Infanterie Regiment Befehl zum Ab: 
Wlelben verlangte, waren der Art, daß ſie weder in] marſch erhalten und ſoll durch baieriſche Truppen er⸗ 
Hübner: a in Wien gefallen konnten. Herr von ſetzt werden. = 
in Paris ge Nachmittags um 5 Uhr zwar noch“ —— Atalien. 5 
Geſandtſchaft leben rte man auf der öſterreichiſchen Aus Turin, 29. April, wird telegraphiſch gemel⸗ 


Was die engliſche Nugenblick den Befehl zur Abreiſe.] det, daß das amtliche Organ der ſardiniſche Regierung 


— K — .. 


tel⸗Haſer 13 — 13½, ſchöneres 14 — 15 fl. poln. Nur Erbſen 
und Gerſte fanden den gehofften Abſatz nicht und zwar aus dem 
Grunde. daß im Auslande die Ackaufehe dieſer Getreideart be⸗ 


5 a 48 2 2 0 2 g ächli erkauf von 
heutige Abend⸗Patrie gealition betrifft, „fo proteſtirt die] einen königlichen Erlaß veröffentlicht, in welchem der Gad. ; auf eg we pi Freitag war 71 Ban 


itt ge Den die Meldung d liſchenPreßfreiheit Beſchränk legt werden. Mar⸗ i i t ſich die 

Blätter, denen zufolge ung der engli ränkungen auferlegt werden. ar⸗ gung eine ſehr geringe, denn wie geſagt, ha ganze Spe⸗ 
— ) den engliſchen Vankreich bereits am 28. (alſo ſchall Canrobert und Diviſions⸗General Niel trafen am Salaten auf das Ausland 3 Bon Korn, von dem Ir 
geftern 2 Blätter ſtim lag zurückgewieſen habe 
Die engliſchen Bi nien ſedoch dari 1 der d 5 
reichiſchen Correſpondenz überein, dirarin mit der eſter⸗ 


zahlt. — 


Amtsblatt. 


120. Edict. (347. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte zu Krakau wird bekannt 
gemacht, es ſeien im Jahre 1829 Joſeph Markoweki 
Dr. der Mediein und deſſen Gattin Marie im Jahre 
1842 am 27. Juli zu Krakau mit Hinterlaſſung lebt⸗ 
williger Anordnungen geſtorben, in welchen nebſt anderen 
Erben auch Onufrius Ozarnecki eingeſetzt iſt. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des Onufrius Car- 
necki unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich 
binnen Einem Jahre von dem unten angeſetzten Tage 
an, bei dieſem k. k. Landesgerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufge⸗ 
ſtellten Curator Advokaten Hrn. De. Witski abgehan⸗ 
delt werden würde. f 

Krakau, am 11. April 1859. 


N. 


N. 17641. Kundmachung. (340. 2—3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Erben der Marianna . er 
drägowska, u. z.: Helene Wedragowska verehl. Mo- 
delska und Felizia Wedragowska verehlichten Mitrow. 
ska und im Falle ihres Todes ihren dem Namen und 
Wohnorte nach unbekannten Erben bekannt gemacht, daß 
die Oblig. nov. 131 p. 415 n. 6 on. und Instr. 112 
p. 143 n. 20h. auf der im Laſtenſtande der Güter 
Lgota haftenden Summe 160,836) fl. pal. für die Pur 
pillarmaſſe der Marianna Wedragoweka intabulitte 
Summe 2453 fl. 5¼ kr. WW. ſ. N. G. aus der 
Summe 160,836 flp. getöſcht und auf die dem Ludwig 
Lgocki gehörige Hälfte der Güter Lgota, dann auf die 
für ihn od der anderen Hälfte dieſer Güter ſichergeſtellten 
Summen 6006 fl. CM. ſ. N. G. und 2628, fl. 31½ 
kr. CM., endlich auf die für ihn ob Poleszöw ſicher⸗ 
geſtellte Summe 6894 fl. 58 kr. CM. als Laſt über⸗ 
tragen, daß ferner aus dieſem Anlaſſe zur Wahrung der 
Rechte der oberwähnten Erben der Marianna Wedra- 
gowska denſelben der Hr. Advokat Dr. Kaczkowski 
mit Subſtitutrung des Hrn. Advokaten Dr. Rosenberg 
zum Curator beſtellt wurde. 

Parnòw, am 10. März 1859. 


3. 547. civ. (336, 3, 


Ediet. 


Bochnig, t a 
verſchollen 1 und der ierfeitige Bür⸗ 
urator dieſes VBerwißten 


„Joſeph Johann Zabka auch Zaba genannt, wird 
aufgefordert, binnen Einem Jahre d. i. bis Ende Mai 
1860 zehn Uhr Vormittags entweder por dieſem k. k. 
Bezirks amte alß ‚Gericht zu erſcheinen, oder daſſelbe oder 
den genannten Curgtor von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
haltsorte in die Kenntniß zu ſetzen, widrigens nach Ver: 
lauf dieſer Friſt über widerholtes Einſchreiten zu ſeiner 
Todeserklärung geſchritten würde. 

„„Vom k. k. Bezirksämte als Gericht. 
Bochnia, am 15. April 1859. 


N. 705. Kundmachung. 291. 3) 

Vom Rzeszower k. k. ſtädt deleg. Bezirks⸗ Gerichte 
wird hiemit' zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über 
Anlangen des Adalbert Szezech zur Hereinbringung der 
von demfelben wider Mathias Szezech erſiegten For de⸗ 
rung von 369 fl. 40 kr. CM. ſ. N. G. die executive 
Verſteigerung der dem Rechts beſiegten Mathias Szezech 
gehörigen im Sielee Bezirks Rzeszoͤw ſub CN. 19 Rep. 


Nr. 18 gelegenen und bereits mit dem Protocolle vom 


27. Deceber 1858 pfandweiſe beſchriebenen und auf 810 
fl. CM. geſchätzten Grundwirthſchaft beſtehend aus 23 Joch 
13 [Kft. ſammt hölzernem Wohngebäude und Scheuer 
am 13. Mal 1859 um 10, Uhr Vormittags hiergerichts 
unter den mittelſt hiergerichtlichen Edictes vom 9. Sep⸗ 
tember 1858. ſowohl, hiergeeichts als am Orte der Ber: 

ißetung bekannt gegebem als auch mitteiſt dreimaliger 
Inſertion in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ Nr. 
222, 223 und 224 dato 29, und 30. September und 
1. October ex 1858 kundgemachten Bedingungen um 


was immer für einen Preis veräußert werden wird. 


Rzeszöw, am 12. Mätz 1859. 
3. 2616. Ediet. (se. 3) 


Vom k. k. Tarnöwer Kreis ⸗ Gerichte werden über 
Anſüchen der Staßtgemeinde Wieliezka Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentla⸗ 
ſtungs⸗Miniſterkal⸗Cemmiſſton vom 4. October 1855 3. 
8601 für die im Bochnter Kreiſe Ib. dom. 434, 115 
pag. 252, 174, 176 liegenden Gemeinden Mierzgezka 
dn und Jinteg? Lednica bewilligten Urbarial⸗Entſchä⸗ 
digungscäpftals pr. 914 fl. 40 kt., 2108 fl. 5 kr. und 
2927 fl. 15 k. CM. diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
recht auf, den, genannten Gütern. bete hiemit aufge⸗ 
fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 31. Mai 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 

Die zam e hat zu enthalten: ö 

die genaue Angade des Vor⸗ und Bunaniehs, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 

altfältigen „Bevollmächtigten, welcher eine inte den 
Aalen Erfotberniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubr ngen bat n bine Funlaig | 


a) 


b) den Betrag der angeſprochenen ech eser 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfällt⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 

recht mit dem Capitale genießen ; f 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſeben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird Berk gemacht, daß derjenige, der die 

Anmeldung in obiger art einzubringen unterlaſſen wür⸗ 

de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
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kaiſerlichen 


daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen 
ordnung auf das Entlaftungs = Capital überwieſen wor⸗ 


Em | Di schwach Fr ers m I 
5 92 5 ” | " 1 


Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungscapttal nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jedet Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 
den erſcheinenden Betheilgten im Sinne des 
Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Voraus ſetzung, 
Rang: 
den, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden ver ſichert 
geblieben iſt. 8 b 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts 
Tarnöw am 15. März 1859. 


heiter 


Wiener-Rörse- Bericht 


fr 2. Mai. 
Oeffentliche Schuld. 
i A. Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. — 33 50 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 ft. 62.5% 63. 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 57.— 82.50 
dito. „ 4½% für 100 fl. 4350 40.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 240.— 245.— 
„ 1839 für 100 fl. 100.— 102. 
„ 1854 für 100 fl. 97.— 50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. —.— 1350 
B. Der Aronländer. 
1 Gtundentlaſtung⸗ Obligationen 
— Nied. Oeſterr zu 55 für 109 55 —— 88.— 
ügarn .. zu 5% für 100 5 8 „ 3059 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu u 
n 55.— 56.— 
ae bee ee „ zu 5 für 100 ll. 57.— 51.50 
ieh Sina zu 5“ für 100 ll. 54.— 55.— 
von Siebenbür en 5% für 100 fl 54. 56 
ever de, für 100 1 
2 “ofungs-Rlaufel 1807 zu 5% für 
nn Di en e — 
der Matimalbant. - » er em 695... 700.— 
der Grebit-Antalt für Handel und Gewerbe jü . | 
200 fl. öfter. W. . „ „ 138.— 138.50 
der 1 Escompte⸗ Geſellſch. iu 500 f . j 
ent. TEE 4680 — 490 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. vr. S, 0 — 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. — * 
oder 500 Fr. pr. Rt. 201.0 204.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit l 1 
100 fl. (70%) Einzahlung. . 8280 88. 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 116.— 117.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) h 
. ee ie, 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn 6 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. ER. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzahlung 65.50 67.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit fl. (30) Einzahlung —.— —.— 
der öſterr. Donaudampfſ N vera chaft zu 
5 500 Eee in. 345.— 350.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM... 160.— 170. 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
r mans zu zehn RO. — 
5 6jährin au 80% Tas 100 
er rig zu ur we —.— — 
Nationalbank 10 jährig 10 77 für 100 . ang 2 
auf CM. verlosbar zu 8% für 100 fl.. —.— 76.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —.— M.— 
auf öſterr. Wah. verlosbar zu 576 für 100 1 73.— 72 
i Loe 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 77.— 7750 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 fl. RU. OR ei 1% —.— 92.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. ir 66.— 67.— 
alm 3 40 1 [73 35.— 36.— 
Palffy zu 40 „ i 2 31.— 33.— 
Clary zu 40 5 4 30.— 32.— 
St. Genois iu 40 7 [7 31.— 33.— 
Windiſchgrätz zu 20 15 5 20.— 21.— 
Waldſtein zu 20 „ m er Jr 
Reglevich iu. 20 en 


„ wionate, 
Bank⸗(Platz⸗)Seonto 


fl. ſüddeutſcher Währ — 
Frantſ. 4. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 2 1 110 6 
Hamburg, für 100 . B. 2% „ 103.— 104 — 
London, für 10 Pfd. Sterl. N. 136 50 137. — 
Paris, für 100 Franken 35. 0 84 — 34 50 


Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . . 6 fl. — 45 Nr. 6 1. —85 kr. 


Kronen, W U TE — 
Napoleonsd or 10 1 I 4 11 1 2 1 
Ruf. Imperiale 11 f 15 „ 11 . 20 
— nn Em riinn mee aCEEnEmTRa  n atrmer nn 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Nach Wien 7 Uh — ra 15 40 ent 
Wien * 5 r nuten Nachmittags. 
Nach Granieca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Nin. Mach 
4e een Md deer Obkberg nah $ 
rau un er erber 
l e Bonnie 3 g nach Preußen 9 Uhr 45 Mi. 
Na zeszöw r 40 Minuten Früh, 10 u 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. x — nn 
Nach Wieliezka 5 15 Minuten en 
ang von 
Nach Krakau: 7 Uhr erdene 8 Nb 30 Minuten Abende 
Abgang von Oſtrau 


N Vormittags. 
ach Krakau 11 5 rn M 


Ankunft in 1 
br 45 Min. Abends 
Grante n (Warſchau) 9 uhr 


von K N i 
inuten Nachts, 10 uhr 20 Minuten 
3 Uhr 10 


Unter der Direttion von J. Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 3. Mai. 


25 224 1 * 

Die Reifemanie. 

Enſtſpiel in 4 Acten von J. Kotzeniowski. 
AKaſſaeröſſnung 6 Uhr. Auſang 7 Uhr. 


